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Das geltende Volksschulgesetz des Kantons St.Gallen stammt aus dem Jahr 1983 und 
wurde seither mit 28 Nachträgen angepasst. Um den heutigen Anforderungen an die Volks-
schule umfassend gerecht zu werden, hat der Kantonsrat im Jahr 2022 den Auftrag für eine 
vollständige Überarbeitung des Gesetzes erteilt. Der SGV hat sich an den Projektarbeiten 
aktiv beteiligt und jetzt im Rahmen der Vernehmlassung seine Stellungnahme abgegeben. 
Er trägt die Formulierung des neuen Volksschulgesetzes zum Grossteil mit. 
 
Im Detail äussert sich der SGV aber dezidiert zu einigen Anliegen: 

− Die erhöhte Durchlässigkeit bei den aufgeführten Modellen zur Schuleingangs- sowie zur Ober-
stufe wird begrüsst. Bezüglich der Organisation der Oberstufe soll aber zusätzlich auch die 
gemischte Oberstufe mit Niveauunterricht innerhalb der Klassen offenstehen. 

− Der Vorschlag zur Steuerung und Finanzierung des Sonderschulbereichs als Verbundaufgabe 
zwischen Kanton und Schulträger, insbesondere auch die Möglichkeit zur internen Sonder-
schulung mit definierten Kriterien und einem daraus resultierenden Ressourcenpaket, wird un-
terstützt. Dabei sollen auch der Verband privater Sonderschulträger (VPS) einbezogen und die 
Spitalschulsteuerung und -finanzierung Bestandteil dieser Verbundaufgabe werden. 

− Die vorgeschlagene Variante eines strategisch beratenden Bildungsrates ist aus Sicht des SGV 
nicht zielführend und es braucht ihn nicht. Der starke Einbezug der Bezugsgruppen und -ver-
bände kann zu spezifischen Bildungsthemen über Projektgruppen erfolgen. Falls der Bildungs-
rat aber weiterhin bestehen soll, sollen seine Kompetenzen die Volks-, Mittel- und Berufsschule 
umfassen. 

− Die Trennung von Kirche und Staat soll im neuen Volksschulgesetz klar zum Ausdruck kom-
men. Der landeskirchliche Religionsunterricht soll darum nicht mehr erwähnt werden. Verbleibt 
er aber im Gesetz, muss er ökumenisch und ausserhalb der Block- bzw. zu Randzeiten erfol-
gen. Dies aus organisatorischen Gründen, weil die Schüler/-innengruppe, welche diesen Un-
terricht nicht besucht, grösser wird bzw. in vielen Klassen inzwischen die Mehrheit ausmacht. 

− Die Stunden- und Personalplanung für ein Schuljahr beginnt jeweils mit dem zweiten Semester 
im Februar. Die dreimonatige Kündigungsfrist für Lehrpersonen per Ende Juli erschwert diesen 
Prozess erheblich und zwingt Schulträger vor Ende des Schuljahres regelmässig zur kurzfris-
tigen Personalsuche. In Zeiten des Lehrpersonenmangels stellt das eine besondere Heraus-
forderung dar. Entsprechend ist die Verlängerung der Kündigungsfrist auf vier Monate ange-
zeigt. Andere (Nachbar-)Kantone kennen bereits eine viermonatige Kündigungsfrist.  

 
 
St. Gallen, 3. Juli 2026 
 
Für Auskünfte steht der SGV-Präsident, Christoph Ackermann, unter 071 394 17 96 (Schulpräsi-
dium Flawil) zur Verfügung. 
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